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s war wenig mehr über die Hälfte des vorigen Jahrhunderts und Der 
Herbſt ſtand vor der Tür. Er fuhr mit von Näffe getränktem Wind durch 
die Fugen und Ritzen der ſchlecht verwahrten Glasbläſerhütten, fand die 

ſchadhaften Stellen der Dächer und trieb den Regen in die Stuben. Da jammerten 
die Frauen und die Kinder und die Männer biſſen die Zähne zuſammen und 
rannten nach draußen, die Not und das Elend nicht zu ſehen, das ihnen das 
Herz zerriß. Denn es war keine Arbeit im Dorfe der Olasbläſer und mangels 
Arbeit auch Mangel an Brot und Geld. Wohl waren die Männer den Sommer 
lang mit ihren Erzeugniſſen über die Jahrmärkte gezogen und wollten verkaufen. 
Aber die vielen fremden Menſchen waren wohl gekommen und hatten der 
wunderſamen Kunſt zugeſchaut und nicht begriffen, woher der Glasbläſer die 
zauberiſchen Gebilde nahm, die er aus kleinen Glasröhren ſchaffte, doch käuflich 
erwerben wollten nur wenige den gläſernen Tand. Das Intereſſe war ſehr ſchwach 

Johannes Ronda war ein Meiſter in ſeinem Fach. Der virtuoſe Gebrauch 
ſeines Atems, die behende Arbeit ſeiner Finger über der Flamme ſchuf die gar 
wunderbarſten Dinge. Da waren Moien und Maiglöckchen, die wirklich zu duften 
ſchienen, wenn man fie beſchaute. Da waren ſpringende Hirſche mit ſtolzem Geweih, 
den edlen Kopf hochmütig erhoben, Schwäne, die mit dem langen Halſe kokettierten, 
Gänslein, die ſich pluſterten und auf wackelnden Beinen wirklich zu laufen 
ſchienen, fette Schweinlein mit geringeltem Schwänzchen, Störche, im Flug nach 
dem Süden, freundliche Halbmonde mit verſchmitztem Geſicht, trompetende Ele⸗ 
fanten mit gewaltigen Stoßzähnen, ach, es waren kleine, launenhafte, bizarre 
und groteske Gebilde und ſo ſchön, als entſtammten ſie einer Märchenwelt. Doch 
der ſie geſchaffen, mit Liebe und Kunſt und Können, litt bitterſte Not. Sein 
Weib lag krank, die Kinder bettelten um Brot, es war kein Geld im Hauſe und 
fein Auftrag, es war, um verzweifeln zu müſſen. Da holperte eines Tages eine 
Kutſche durch das Dorf, das ſtill lag und wie ausgeſtorben. Ein vornehmer 
Herr beugte ſich aus dem Fenſter und fragte einen Jungen, der mit offenem 
Munde daſtand, nach dem Glasbläſer Johannes Ronda. 

„Das iſt mein Vater“, ſagte der Junge ſtolz und die andern beneideten den 
Kameraden, daß der vornehme Herr nach deſſen Vater und nicht nach ihren 
Vätern gefragt hatte. 

„Steig ein!“ gebot der Fremde freundlich. „Und dann zeige uns, wo dein 
Vater wohnt.“ 

Da ſtieg der Junge in den feinen Wagen, hing den Kopf zum Fenſter hinaus 
und bedauerte es ſehr, als er den Finger ausſtrecken mußte, ſeines Vaters Hütte 
zu weiſen; viel lieber wäre er noch ein wenig mit dem herrlichen Wagen durch 
das Dorf gefahren. Aber der fremde Herr ſtieg aus, betrat die Hütte und ſchaute 
ſich verſtohlen um in der Armſeligkeit. Johannes Ronda kam ihm geſenkten 
Hauptes entgegen. Gewiß war der Beſucher einer von denen, die aus müßiger 
Neugier kamen, dem Glasblaſen zuzuſehen, ein kleines Trinkgeld gaben und 
befriedigt wieder davonfuhren. 


„Guten Tag“, ſagte ſtill der Glasbläſer, „was wollt Ihr ſehen, daß ich es blaſe?“ 


Der Fremde ſah ſich nach einem SE um, erwiſchte einen, ſetzte o und 
begann dann: „Was Ihr blaſen könnt, das ſehe ich hier an all den ſchönen 
Dingen, auch ſeid Ihr mir beſtens empfohlen in der Stadt. Ich bin ein Kauf- 
mann und habe einen großen Auftrag für Euch. Ihr ſeid der Obmann der 
Glasbläſer hier im Dorfe. Es liegt an Euch, wieviel Ihr von ihnen heranzieht, 
daß fie Euch helfen. Wieviel Ihr auch herſtellt — — — ich nehme es Euch ab!“ 

Da taſtete Johannes Ronda ſeinerſeits nach einem Stuhl und als er einen 
gefunden hatte, ſank er ſchwer darauf, daß der Schadhafte vernehmlich ächzte. 
Die kranke Frau richtete ſich von ihrem Bette auf und ſtarrte mit glanzloſen 
Augen auf den Beſucher. 

„Das — — das — — kann nicht Euer Ernſt fein, mein Herr — —* 
ſtammelte der Glasbläſer. „Jahrelang ziehe ich über die Jahrmärkte und ver⸗ 
kaufe nicht ſoviel, daß meine Familie vor Not geſchützt iſt. And da kommt Ihr 
und wollt mir fagen, Ihr kauftet alles, was ich zu ſchaffen imſtande ſei —2* 
Seine Stimme zittert. Er iſt ungläubig und weiß nicht, ob er träumt oder ob 
der Fremde ſich nur einen, wenn auch grauſamen Scherz mit ihm macht. 

„Nein, Meiſter Ronda, es iſt mein Ernſt. Ihr werdet in Eurem abgeſchiedenen 
Dorfe noch nichts davon gehört haben, wie es jetzt die Sitte geworden iſt, das 
Weihnachtsfeſt zu feiern. Bisher begnügten ſich die Leute mit ihren Krippen. 
Nun aber ſtellen ſie Waldbäume in ihre Stuben, grüne Fichten aus dem Walde, 
und dieſe Fichten beſtecken ſie mit Kerzen und behängen ſie mit bunten Flittern 
und bemalten Nüſſen. Aber noch ſchöner wird es ſein, wenn die Leute bunte 
und weiße, ſilberne und goldene Glaskugeln an die Bäume hängen. Denkt nur, 
wie das glitzern, ſchimmern und ſtrahlen wird. Eine Himmelspracht wird auf 
die Erde gekommen ſein zur heiligen Weihenacht. Die Kinder werden jauchzen 
und ftaunen und erſt recht an die himmliſche Kunde glauben, daß das Chriſt-⸗ 
kind ſelbſt zu ihnen herabgeſtiegen iſt. Ich will es unternehmen, den gläſernen 
Baumſchmuck auf den Markt zu bringen und Ihr ſollt ihn blaſen. Glaubt Ihr 
jetzt, daß Ihr alle Hände voll zu tun bekommt, wenn plötzlich die halbe Welt 
den gläſernen Chriſtbaumſchmuck verlangt?“ 

Da rang ſich ein zitternder Seufzer aus Meifter Johannes’ Bruft. Er ſchämte 
ſich nicht vor dem Fremden, daß er die Hände vor das Geſicht warf und bittere 
Mannestränen weinte, die den Druck an ſeinem Herzen, den die Not darum 
gelegt, löſen mußten. 

Ein Freudenſchrei ging durch das arme Dorf, als Johannes Ronda ihnen 
mitteilte, fie ſollten ſchaffen, ſoviel die Finger ließen und der Atem bergab: ein 
frohes Weihnachtsfeſt ſtehe ihnen bevor mit Brot und Fleiſch, Gebackenem und 
Gebratenem, mit Wärme und Trockenheit und allem, was zu des Lebens 
Notdurft gehört. 

Da wurde das arme, kranke Weib des Ronda geſund mit der Hoffnung auf 
Brot und Leben. Sie leitete die Kinder an, die fertiggeblaſenen Kugeln des 
Vaters lieblich zu mattieren, zu färben oder zu verzieren. Der Meiſter gab 
ſein Beſtes her. Vor ſeinen Kugeln ſtanden die anderen Glasbläſer ſtaunend 
und neidlos: ſie wußten doch, daß er der Größte unter ihnen war. 

Die Kugeln kamen auf den Markt. Begeiſtert ſtanden die Käufer vor den 
zarten Gebilden in den weißen Pappſchachteln. Sie riſſen ſich darum, und jeder 
wollte den ſchönſt geſchmückten Baum, den reichſten Aufputz haben. 

Am Heiligen Abend aber, da legten die Glasbläſer ihre Arbeit beiſeite, 
ſtiegen in den Wald hinauf und erſtanden grüne Fichten, und dieſe Fichten 
behingen ſie mit den Glaskugeln, die ſie ſelber geſchaffen, und da ſtaunten ſie, 
welch wunderſame Wirkung die Kugeln 
in der Vereinigung mit den brennenden 
Kerzen hatten. Da wurde aus dem ehemals 
traurigen und fleißigen Dorf ein fröhliches 
Dorf, das aus vielen hundert Kehlen ſelig 
der Weihnacht gnadenreiche Danklieder ſang 


Heimkehr 
Als der Wanderer durch die heilge Nacht 
dem Dorf zuging, da grüßte ihn kein Stern. 
Sein Weſen war wie Schale ohne Kern; 
von Finſternis ſein Weg war überdacht. 
Nur gramvoll hoben längſt vergangene Stunden 
ihr Schmerzgeſicht ihm zu. And alte Wunden, 
die längſt vernarbten, brannten wieder wild. 
Zo ſchritt er ſchwer und ohne tröftend Bild. 
O heilge Nacht, du Born der Seligkeit, 
bannſt ihn allein du aus dem Troſt der Zeit? 


Doch als die Finſternis am tiefſten ſchien, 
entquillt ein Licht ihr und umflutet ihn. [ſchein 
And feiner Mutter Antlitz neigt im Strahlen— 
ſich liebend über ihn, als wär' er noch ein Kind 
And führt ihn aus des ſchweren Heimwegs Pein 
hin in den Kreis, wo alle Brüder ſind. 

Ernſt Geib) 
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= Sy große feierliche Eſſen des Heiligen Abend ift vorbei. Mutter und Schweſtern 
haben ſchon die Tiſche abgeräumt und die Speiſereſte unter die Obſtbäume im 
— Garten getragen, damit ſie im neuen Jahre wachſen ſollen. Draußen iſt es bärenkalt. 
N Die Sterne ſtehen klar am Himmel. In allen Häuſern iſt noch Licht, obwohl es 
Wé ſchon hin zur Mitternacht geht. Selbſt hoch am Berge ſchon ganz nah dem Himmel 
leuchten noch tröſtliche Lichter aus den Fenſtern zweier Häuſer. Doch ſieh! bewegen 
2 ſich nicht Lichter den Berghang nieder? Zuerſt ſcheinen es zwei, dann werden 
S es drei, vier und ſchließlich finds viele. In unregelmäßigen Abſtänden zu zweien, 
* zu dreien, kommen ſie die Berglehne herab. Es find die Dorfleute, die mit Laternen 
Ki zur Mette in die Stadt gehen. Auch wir machen uns fertig. Da auf einmal fangen 
alle Glocken zu ſchwingen an. Vor den Häuſern auf der Straße wird es lebendig. 
Vermummt in warme Hüllen kommen fie daher. In der kalten Luft raucht der 
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L Atem. Anter den Tritten klirrt und knirſcht der Schnee. Bald werden fie vor dem 
Ni Wunder der Krippe in der Kirche knieen, wie die Hirten einſt im Stall zu Bethlehem 
5 und das Kindlein ſchauen. And dann geht ein leiſes Geheimnis durch jedes Haus 
7 und morgen, wenn die Kinder erwachen, liegt auf dem Gabentiſch unterm kerzen⸗ 
SS funkelnden Weihnachtsbaum, was das Chriſtkind beſchert hat. Die Stimmen der 
; Kinder aber werden durch das Haus ſchallen und von hoher Freude künden. 
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Kinderaugen und der große Nußknacker aus dem Erzgebirge 
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Ausgrabung. 
Zutritt Links: Profeſſor 
verboten. Dr. Unverzagt vom 
me Staatlichen Muſeum 


für Vor⸗ und Früh⸗ 
geſchichte in Berlin, 
der Leiter der N 
Grabungsarbeiten ür jedes eine geographiſche Einheit darſtellende Landgebiet fordef V Päſſe beſondere Beachtung, die zu 
ihm führen. Allgemein bekannt ſind deshalb die Gebirgspäſſe lands. Wer aber kennt die Ginfalls- 
tore des oſtdeutſchen Flachlandes, die einſt von ähnlicher Bede“ waren? Hier bildeten Strom und 
fumpfiges Bruchland das Verkehrshindernis; auch fie waren nur an beftimmten Engſtellen zu überſchreiten. 

Ein derartiger Paß von größtem hiſtoriſchem Intereſſe befand ſich bei Zantoch, 10 Kilometer öſtlich von Landsbe Wartpe), 140 Kilometer öſtlich von 
Berlin. Steil fällt nördlich des Dorfes die hohe neumärkiſche Seenplatte zum ebenen und niedrigen Warthe⸗ Netzebe b. Dicht an die nördlichen Höhen 
zwängt ſich heute die Warthe heran. Auch im Süden des Stromtales erheben ſich Höhenzüge, die gerade hier ei edrigeren Ausläufer nach Norden 
vorſchieben. So war hier ſchon frühzeitig ein bequemer AUbergang über das Bruch und die ſchmale Netze möglich, pie * erſt weiter unterhalb mit der 
Warthe vereinigte. Deshalb verlief auch die wichtigſte Handelsſtraße, die vom Mittelmeer zur Oftfee führte, gerade 0 Noch heute iſt das Strombett an 
dieſer Stelle am ſchmalſten, ſtauen ſich die Waſſermengen bei Zantoch und ſetzen das ganze Bruchgebiet der "Of defapr der Aberſchwemmung aus. 
Daher wird hier z. ät. eine Verbreiterung des Flußbettes um 24 Meter vorgenommen, wo bereits 1885 eine Grof, um 20 Meter geſchaffen war. Ihr 
müſſen nunmehr leider © entliche Teile der „Schanze“ zum 
Opfer fallen, einer pelt A Anlage, die während des Mittel- 
alters im Brennpunfte P und kriegeriſcher Auseinander- 
ſetzungen ſtand, da ſie af Ge wohl allein, ſpäter gemeinſam mit 
der am Steilrande der aottliegenden Hochfläche gelegenen 
OGegenburg die wichtige n- SernDetehrsrage beherrſchte. 

Dieſe Burg wurde e? Wie zu Beginn des 9. Yahr- 
hunderts von den gent d gewaltiger Ringwall angelegt, 
fpäter von Schleſiern, Po Askaniern berannt und erobert, 
längere Zeit auch von des, Mitern beſetzt und vom Deutſchen 
Orden ernftlich erftrebt, H ` bährend des 30 jährigen Krieges 
bald von den Kaiſerlichen, ? 8 den Schweden eingenommen 


Blick auf den Weſtwall des VBurghügels 
ER, 


ei 
und inſtand geſetzt. Sie H ap, deiſe nicht allein Feſtung, ſondern 
1 waltungsbezirks. einer Kaſtellanei, 
Gebiets, der Andreaskirche. Am 


auch Mittelpunkt eines groß 
und Sitz der älteften Kirche es 


Anten: 

Blick auf den Weſtwall des Burghügels. Das Bild zeigt 
deutlich die verſchiedenen Schnitte, die durch den Burg⸗ 
hügel gelegt werden, um die Konſtruktionen und Erd⸗ 
ſchichtungen deutlich ſichtbar zu machen. Rechts wird 


der Boden mit Feldbahnen abtransportiert. Der 

Warthefluß wird an dieſer Stelle um 24 Meter ver⸗ 

breitert und die vor uns liegenden Erdmaſſen werden 
in wenigen Monaten verſchwunden ſein 


Beginn der mm Die ane wird abgeſtochen und a Da dieſe 
ſehr feſt iſt, zieht ein zweiter Arbeiter mit Hilfe eines Drahtſeiles den Spaten aus der Erde 


Aufnahmen: 
Senckpiehl 


Za 


it 

Der drei Meter breite E AN ich den Burghügel, u: den Die 

Konſtruktionen und der Ce der einzelnen Burgwälle freigelegt 
und Macht werden 


die Mitte des 13. Jahrhunderts wur? di große Burg eine kleinere ein- 
gebaut. In ihr fand 1260 die — m 8 Askanierfürſten Konrad II. mit 
der polniſchen Königstochter Konto ** So war Zantoch im Mittelalter 
in der Tat ein Punkt von bervorrage" ler Bedeutung. 

Darum wurde jetzt, wo die Abtrag, A ten für die Strombetterweiterung 
wichtige neue Aufſchlüſſe über Zanto® Ab Ne erwarten ließen, zugleich 
der Spaten der Wiſſenſchaft angeſetzl wl Leitung von Prof. Dr. Unverzagt, 
dem Direktor des Berliner Staats mut N Vor- und Frühgeſchichte, find 
unter Mitarbeit von Dr. Marfcpalled Ke Doppelfeld bereits ſieben über- 
einanderliegende Wallkonſtruktionen ` IR wertvollſtes wiſſenſchaftliches 
Forſchungsmaterial geborgen worden, 

Der Kern der älteſten Wallanlad Ou? ein Roft von Holzbalken, über 
den ſich eine Erdſchüttung erhob, dae Jung an der Baſis durch Pfähle 
und Feldſteine geſichert war. Den AN ein 15 Meter breiter Graben. 
Nach Vernichtung dieſer älteften ande unmittelbar auf ihrem Schutt 
eine neue Burg ähnlicher Bauart d, Auch dieſe Burg wird 1265 
durch Feuer vernichtet. Sehr ſchnel n derſelben Weiſe und abermals 
auf dem Brandſchutt der Vorgänge itte Burg aufgebaut. Wiederum 
{ | Ca wird diefe Anlage niedergebrannt (12 4 ich find noch heute die Refte ihrer 
d Ben N Paliſaden erkennbar. Im 14. De, errichteten deutſche Erbauer über 

S . * E g dem Schutt der erſten drei Burgen d \ Wallanlage mit einem Holzwerk 


antoch, ein ZPeites Troja: 2 


Deutſchlanos größte Grabu am wichtigſten paß des deutſchen Oſtens 


als Kern. Aber auch ſie iſt nicht von Beſtand: eine 
fünfte Burg erhebt ſich über ihrem Schutt mit einem 
ausgedehnten Steinpflaſter und einer Backſteinmauer. 
Doch auch ihre Mauern ſtürzen und über ihnen 
erſteht eine ſechſte Anlage mit einer Konſtruktion aus 
ſenkrechten Holzpfoſten, ſteinbeſchwerten Längs⸗ und 
Querbalken und einem inneren Wehrgange von Holz. 
Endlich folgt auf ihren Reften eine jüngſte ſiebente 
Wall- und Burganlage, die vermutlich ſchon längere 
Zeit vor dem 30 jährigen Kriege vernichtet wurde. Die 
Ausgrabungen auf der Zantocher Schanze gewähren 
uns aber nicht allein guten Einblick in das Befeſti⸗ 
gungsſyſtem der einzelnen mittelalterlichen Zeitabſchnitte, 
ſie haben vielmehr auch zahlreiche Reſte von Haus⸗ 
anlagen aufgedeckt, die z. T. auf einer iſolierenden 
und wärmenden ſtarken Schicht Pferdedung errichtet 
ſind und deren Gebälk und Pfoſten großenteils aus 
Birkenholz beſtehen und prachtvoll erhalten ſind. Töpfe 
und Krüge, Geräte aus Holz, Horn und Eiſen, ja ſo⸗ 
gar Refte der Nahrung und des Tierfutters konnten 
aus etwa ſieben Jahrhunderten geborgen werden. 

So ringt zähe Forſcherarbeit bei Zantoch dem 
Boden die Geheimniſſe einer vielhundertjährigen Ge⸗ 
ſchichte ab, legt der Spaten wichtige Refte einer etwa 
zwei Jahrhunderte umfaſſenden Zeitſpanne frei, die 
vom Licht der Geſchichte bisher nicht erhellt werden 
konnte, gibt das etwa 6 Meter hohe Profil des 
Wallſchnitts den eindrucksvollſten und unmittelbarſten 
Bericht über das Schickſal der Burgen. Zantoch. im 
Mittelalter ein Brennpunkt politiſchen und kriegeriſchen 
Geſchehens, ſtellt heute für die deutſche Altertums⸗ 
forſchung in der Tat ein 
zweites Troja dar, von dem 
wir wichtigſte Aufhellung 
der Geſchichte des deutſchen 
Oſtens erwarten Dürfen. em 


Von Stadtarchivar 
Buchholz, 
Landsberg (Warthe). 


Auf vielen Gleiſen und mehreren Kleinbahnzügen 
wird die gewonnene Erde abtransportiert. Im ganzen 


werden über 33000 Kubikmeter Erde bewegt. Blid 
durch ein Fenſter der Kleinbahnlokomotive auf die 
mit Erde beladenen Loren 


Abends werden in dem vorübergehend in einer Bauernſtube eingerichteten 

Büro die vorher geſäuberten und präparierten Fundſtücke beſtimmt und 

eingeordnet. — Von links nach rechts: Or. Ooppelfeld, Dr. Marſchalleck, 
Ingenieur Tetens 


Der Selene aß von 1 Warthe (rechts) und Netze (links) in Zantoch, etwa 
300 Meter N der Lë re 


Das Sende dein in einem alten Stall. Bis zur Dede türmen ſich hunderte 
von Kiſten mit den Fundſtücken 


— 


% 
7 


FFT 


eihnachten auf See 


SE fo weit das Auge reicht, unter eindämmerndem winterlichem Himmel die 
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graue Unendlichkeit des Meeres. Nichts in der Weite, was heimatlich anmutet, 

was weihnachtlich ſtimmt. Es iſt faſt, als ob hier draußen das alte, ſchöne Feſt 
an der Neige des Jahres keinen Sinn hätte, als ob das zu Weihnachten auf See be— 
ſindliche Schiff keine Stätte für die Chriſtfeier ſei. 

Es ſcheint nur fo — denn die Wirklichkeit iſt eine ganz andere. Gerade die Ab- 
geſchloſſenheit von aller Welt in der unwirtlichen Waſſerwüſte läßt alle an Bord ſich 
näher kommen, läßt ſie zu einer großen Gemeinſchaft werden, die in dem großen 
ſchwimmenden Haus den Ozean draußen vergißt und Weihnachten mit beſonderer innerer 
Bereitichaft, mit beſonderer Freude feiert. Im Mannſchaftslogis wie im Speiſeſaal der 
1. Klaſſe, bei den Köchen wie in der Ofſiziersmeſſe, bei den Stewards wie in der Kabine 
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Der Weihnachtsbote verteilt die Boft an die Fahrgäſte des 
Schiffes 


des jungen Paares, das zum erſten Male gemeinſam Weih- Weihnachts vorbereitungen 
nachten feiert, brennt der Tannenbaum, ertönen die alten auf einem deutſchen 
Lieder, freut man ſich der Geſchenke, die der Weihnachtsbote Kreuzer in Aberſee 
brachte, der Grüße, die über die Radioftation des Schiffes 
an glückliche Empfänger gelangte. 

Wenn mancher auch den und jenen beſonderen familiären Zug in der Bord- 
weihnacht vermißt — die Chriſtnacht auf See iſt immer ein ſchönes Feſt, das 
in der nächtlichen Weite des Ozeans den weihnachtlichen Gedanken auf ſeine \ 
beſondere Art verwirklicht. 
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Der Chef der Zuckerbäckerſchleckereien bei den weihnacht⸗ 
lichen Vorbereitungen in der Bordkonditorei 


Aufnahmen: Hapag 
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Eine Björnſon Jubiläums⸗Brief⸗ 
marke iſt von der norwegiſchen Poſt 


aller 


verwaltung anläßlich des 100. Geburts 8 
tages Björnſtſerne Björnſons heraus K 
gegeben worden. Sie trägt das Bild und D 2 in! Mit d Fahrrad der Eisbahn ift e r ` 
i as will gelernt fein! it dem Fahrrad auf der Eisbahn iſt ein herrliches Vergnügen, ſetzt aber große 
SE E EE e > Geſchicklichkeit, vor allem in den Kurven, voraus. Sonſt gibt es eben Stürze 
Lints: 
„Münchener Schwarze 
i Huſaren.“ Eine neue Ein 


richtung der Münchner Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft iſt die 
Beſtellung eines bewaffneten 
Schutzes für Privatperſonen, 
die ihn nötig haben. Der 
„Allſchutzmann“ geleitet einen 
Herrn, der einen größeren Geld— 
betrag bei der Bank abhob, 
in ſein Büro 

Rechts: 

Der tote „Europa“⸗Kapi⸗ 
tän wieder in der Heimat. 
An Bord des Schnelldampfers 
„Europa“ des Norddeutſchen 
Lloyd, den er ſo oft über den 
Ozean geführt hatte, traf der 
tote Commodore Johnſon, der 
auf der letzten Überfahrt an 
den Folgen einer Blinddarm⸗ 
operation ſtarb, wieder in der 
deutſchen Heimat in Bremer⸗ 
` haven ein. Die Angebörigen, 
9 der Vorſtand und viele Offiziere 
„des Norddeutſchen Lloyd ſo⸗ 
wie eine große Menſchenmenge 
hatten ſich zum Empfang ein⸗ 
gefunden. Der Sarg wird 

von Bord getragen 
Aufn. „Europa“ Nordd. Lloyd 
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Silbenrätſel 


Aus den Silben: ard batt 
— brei- dam bt di du e 
e fe—-gel-go har - ii in 

ziſ- kan kal kut lam land 
—mo—-ne neu or — plom— 
ra rak rat rat — ro ro 
Tod ſel—ta te ſind 16Wör⸗ 
ter zu bilden, deren Anfangs- 
und Endbuchitaben, von oben 
nach unten geleſen, den Anfang 
eines bekannten Weihnachts: 
liedes ergeben; „ch“ gilt als 
ein Buchſtabe. 

1. Aſiatiſche Religionsgemein⸗ 
ſchaft, 2. Saiteninſtrument, 
3. Preisnachlaß, 4. Stadt in 
Agypten, 5. Teil von Meſo 
potamien, 6. römiſcher Kaiſer, 
7. Prüfungsurkunde, 8. Stadt in 
Holland, 9. Nagetier, 10. preu— 


da | als welt ein 
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ſcheint wo to⸗ kind an 
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nach- jahr nacht weih⸗ tag 
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11-Männ!, Borhame, 12. Farb Y ` INLUSTIDASHENLUNTT 
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[25127 2 Ich 13. Stadt im Elſaß, 
4. Stadt in Britiſch In 
N dien, 15. Kirchenmuftk⸗ 
Da 48 E dat bes g . Die Figuren des inneren Kreisbogens (Dreieck, 
D n OG Es des Rheins. 39“ Quadrat und Raute) weiſen den Weg zur Löſung. 
e 


N Man leſe zuerſt alle Gruppen des Kreisbogens, 


N dann die am Fuß ſtehenden. 404 
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Kreuzworträtfel 

Waagerecht: 1. Sakrament, 4. Apoſtel der Grönländer, 

6. chemiſches Element, J. Kampfplatz, 10. Nahels Schweſter, 
12. engliſches Bier, 13. Titel, 14, der Herr des Rieſen⸗ 


irges, 17. Anteilſchein, 18. Singſtimme, 19. Fiſch, 

N. Bangen. 22. Edelſtein, 23. Landbezirk. Sent 

recht: 1. Nebenſtuß der Elbe, 2. weiblicher Vorname, 3. Paradies, 
4. Jakobs Bruder, 5. Vater eines Rieſengeſchlechts, 8. Neben: 
beitimmung, 9. Sitz der Stadtväter, 10. Fluß und See in Pommern, 
11. akademiſcher Berufszweig, 14. Farbe, 15. Mittelmeeriniel, 
16. Teil des Rindermagens. 17. Mündungsarm des Rheins, 
20. norwegiſcher Schriftſteller. 389 
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Die gefundenen zwei Buchſtaben jedes Kreiſes ſind der 
Meibenfolge nach in die betreffenden Ringfelder ein- cu Zi mt. Verlag der Der. 
— zutragen; fie ergeben hintereinander geleſen einen antwortlich für den Inhalt: Dr. E. Leibl, 


Muſikaliſche übungen 7x Sinnſpruch. 343 Berlin NW 5 


Seenen An." Semm N 
SZ Weihnachten 
S der Giere>» 


ls das Kindlein in der Krippe geboren 
ward, lag es zwiſchen Ochs und Eſelein 
in der wohligen Wärme des Stalls. Die 


7055 d RE 

D Tiere atmeten es mit ihrem warmen Atem 
an, damit das Kindelein nicht fröre. Denn 

W ſie ahnten, daß hier der Heiland der Welt 


E oe ` KT Eë | eoeerſchienen ſei. Und als die Engel inmitten 


E der Nacht den Hirten die frohe Botſchaft Aë 
N verkündeten, da lauſchten auch Schafe, Rinder Gw 
W und Hunde und alles Getier des Feldes und 

E des Waldes dem heiligen Wort und ſpürten, 3 
2 daß auch ihnen Heil geſchehen, da die An⸗ E 
N kunft des erbarmenden und mildtätigen Gr: Zu 


löſers verheißen. And jo ift Weihnachten 
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ein Feſt auch des Erbarmens für alles Getier 4 2 Ch D 
geworden. Noch heute denkt der Bauer daran, et E Kä — 
wenn er am Heiligen Abend den Tieren | ef va $ 1 — 
Futter trägt und erwartet, daß das Vieh e = = 

ä d d e i In der heiligen Nacht wird den Haustieren Futter 
e es Jahres geiegnet ſei durch gebracht, damit fie im neuen Jahr gedeihen. Daher 


Fruchtbarkeit und dadurch, daß es die begrüßt wohl auch unſer Haushahn den Weihnachts- 
Seuchen verſchonen. morgen mit doppelt frohen Kickeriki 
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In 1 Ruhe raſtet der Winterwald. Nur manchmal löſt die 


W Kraft der Sonne ein auftauendes Stückchen Schnee von den Zweigen. 
er Nur hie und da zeichnet ſich im Schnee eine Wildfährte ab 


Den Tieren des Waldes und der Feldflur bereiten gütige SC" 
Menſchen um Weihnachten eine mit allerlei Futtermitteln gedeckte 
Tafel. Selbſt die Spatzen erhalten davon ihren Zeil 
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Hochwild zieht im Winterwald zu den Stellen, wo ihnen die Menſchen Aſung geſtreut 
<= Begegnung im verſchnetten Hochwald 


W-AN 


N 


E 


mm P 


